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Deutschland .
Karlsruhe , 14 . September . SeineKönigliche Hoheit der

Großhrrzog haben Sich heute Morgen um neun Uhr wieder nach Baden

begeben .
Heute früh um sieben Uhr ist Ibre Kaiserliche Hoheit di - Erzherzogin

Marie von Oesterreich , Gemahlin Seiner Kaiserlichen Hoheit de» Erzher¬

zogs Joseph , PalakinuS von Ungarn , von hier wieder abgereist , um nach

Kirchheim an der Teck zurückzukehren .

/ X Karlsruhe , 14 . Septbr . Nach Eröffnung der heutigen ( 76sten )
öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer machte der Präsident die Anzeige
von mehren auS der hohen ersten Kammer hcrübergekommenen Adressen , wor¬
auf man zur Diskussion deS vom Abg . Brentano erstatteten KommissionS -
berichis üder die Motion des Abg . Hecker über Unvereinbarkeit gewisser Aemter
mit der Stellung eines Abgeordneten überging . Die Kommission beantragt :

Seine Königliche Hoheit den Großherzog um Borlage ei¬
nes Gesetzes zu bitten , wonach

1 ) kein wirklicher Minister oder Chef eines Ministeriums die Stelle eines

Abgeordneten der zweiten Kammer bekleiden könne , und somit jeder Ab¬

geordnete , welcher zu einem solchen Staatsamte befördert wird , alsbald
ans der Kammer auSzutrete » habe ;

2 ) daß die im § 37 der Verfassungsurkunde ausgesprochene Unwählbarkeit
der Lokalbeamten zu der zweiten Kammer auch auf die Borsteher der

KreiSregierungen auSzudehnen sey , ingleichen , daß der zur Vornahme
einer D - putirtenwahl für die zweite Kammer bestimmte landesherrliche
Kommissär von der Wahlkörperschaft , deren Wahl er zu leiten hat , nicht
kann zum Abgeordneten der zweiten Kammer gewählt werden ;

3 ) daß die im 8 . 37 der BerfaffungSurkunde ausgesprochene Unwählbarkeit
der Lokalbeamten auf die durch die neue Gerichtsverfassung bestimmten
Amtsrichter , Untersuchungsrichter , Bezirksstrafrichter , Staatsanwälte bei
den BezirkSstraf - und Hofgcrichten und deren Substitute auSzudeh¬
nen sey ;

4 ) daß jeder Abgeordnete , welcher während der Dauer seiner Eigenschaft
als Abgeordneter der zweiten Kammer eln Staats - oder Kirchenamt an¬
nimmt , oder wenn er ein solches bereits besitzt , eine Beförderung oder
BesoldungSzulage annimmt , auS der Kammer auSzutretrn habe , jedoch
unbeschadet seines Rechtes , wieder erwählt zu werden .

Dagegen müssen wir Ihnen Vorschlägen , den weitern Anträgen ,
wornach auch jeder Abgeordnete , welcher einen höhern Titel und Rang ,
oder einen Orden , oder einen mit keinem wirklichen Dienste verbunde¬
nen Titel von der Regierung annimmt , auS der Kammer auSzutre¬
trn habe ,

nicht beizutreten .
Peter hält den Einfluß eines Ministers in der zweiten Kammer gefahrdro¬
hend , und will darum solche auch nicht wählen lassen ; sodann glaubt er, daß
die Vorstände von KreiSregierungen nicht als BezirkSbeamte zu betrachten sehen,
wenn aber einmal ein neues Gesetz gemacht werde , so sollen sie allerdings von der
Wählbarkeit in ihrem Kreise ausgeschlossen seyn . Er stimmt mit dem KommissionS -

antrag . JunghannSI . : Die Verfassung kann , wie jede menschliche Schöpfung ,
im Lauf der Zeit , in Folge einer Umgestaltung der öffentlichen Meinung einer
Ausbildung empfänglich siyn . Allein in Bezug auf die Zusammensetzung der
zweiten Kammer kann eine Aenderung im Sinn deS KommisfionSantragS nicht
eintreten . Mehr als alle Verfassungen Deutschlands ist die Zusammensetzung
der zweiten Kammer auf das demokratische Prinzip gebaut . Man wollte ein

Gegengewicht in der ersten Kammer bilden . Allein die Geschichte lehrt unS ,
daß in der zweiten Kammer die Entscheidung liegt ; die erste muß früher oder
später dem Gewicht der zweiten weichen . DaS demokratische Element darf
also in Baden nicht vermehrt werden , ohne Gefahr deS Umsturzes . Eine Be -

föiderung jenes Elements liegt in der Entfernung der StaatSdiener a » S der
Kammer . Der StaatSdiener in Baden ist eine Garantie deS Bestehenden
durch seinen Zusammenhang mit dem Bürger , und dadurch , daß seine ganze
Stellung gerade durch die Verfassung gewährleistet wird . Ueberall , wo man

Verfassungen antastete , haben Despoten , wie Demagogen vorzugsweise die
StaatSdiener angefeindet . Und wenn man Gefahr von den Staatsdienern
befürchtet , wer schützt denn gegen wüthende Demagogen , welche auS Ehrgeiz
oder auS noch schlimmeren Absichten die Verfassung verletzen können . Wie
kömmt eS , daß man jetzt diesen Antrag hört , zu einer Zeit , in welcher gerade
die Kammer nur wenige StaatSdiener zählt . Wünschen Sie vielmehr , daß
die Opposition gegen die Regierung weniger zahlreich sey. — Ihre Gefahr
liegt in ihrer Stärke , wäre sie schwächer , sie würde stärker seyn . Ich erkläre

mich daher gegen alle Anträge , mit Ausnahme d «S dritten , welcher allein prak¬
tisch ist . Ich halte cS für zweckmäßig , daß Amtsrichter in ihrem Amtsbezirk ,
Untersuchungsrichter im Bezirk deS Strafgerichts , Bezirksstrafrichter in dem

Bezirk deS Amtsgerichts , in welchem sie wohnen , nicht gewählt werden . Bei
den StaatSanwälten im BezirkSstrafgerichl kann man die Wählbarkeit bezwei¬
feln . Unzweifelhaft aber ist mir , daß Bezirksstrafrichter außerhalb ihres Amts¬

gerichts und die StaatSanwälte bei dem Hofgericht vollkommen wählbar sind .
Ich unterstütze daher die Anträge der Kommission lediglich in der hier ange¬
deuteten Beziehung . Knapp macht auf das Verhältniß unserer Repräsenta¬
tion aufmerksam ; eS herrsche Willkür in der Vertheilung der Deputirtcnstellen ,
waS er auS der Bevölkerung und den Steuern » achweiSt . Wenn man frage ,
wer die meisten , zumal indirekten Steuern bezahle , so seyen eS eben die Land¬
bewohner ; er erinnere nur an die Salzfteucr , an Sportel und Stempel , an

Fleisch - und BieracciS , an allen diesen Abgaben zahle daS Land mehr als die
Städte ; nur bei Zöllen schießen die Städte die Steuer vor , die daS Land

nachher wieder bestreiten müsse , und doch sey daS Land nicht so zahlreich ver¬
treten , wie die Städte . Man vcrtheidige diese Ungleichheit mit der Intelligenz ,
gehe man aber an den See , nach Lahr , Offenburg u . s. w . , so finde man , daß
dies« Städte ihre Intelligenz auSwärtS holen . Welcker ist darin mit Jung -

hannS l . einverstanden , daß eS gut siy , wenn tüchtige Beamte in dieSHauS
kommen ; allein «S handle sich auch gar nicht darum , sondern man wolle nur
keine Verfälschung der BolkSwahl . JunghannS I . sage sodann , unsere
Verfassung habe zu sehr daS demokratische Element hervorgehoben ; er gebe
daS nicht zu und weise aufKurheffen , Belgien und die großen konstitutionellen
Staaten hin ; in diesen letzteren könne daS demokratische Element vorherrschend ,
eine Macht werden , und dürfte vielleicht dort zu mäßigen seyn . Ec entwickelt

sodann die Verhältnisse , in welchen bei unS die ministerielle und oppositionelle
Partei stehen , und stimmt zu den Anträgen der Kommission . Buß schließt
sich den Ansichten deS Abg . Junghanns I . an ; eS sey allerdings zu wün¬

schen , daß die Verfassung im Volke immer mehr zum Bewußlseyn komme ;
allein im Allgemeinen sey in der Verfassung nicht allen und namentlich den

geschichtlichenJntereffen nichtRechnung getragen u . kämen die wichtigen Interessen
deS Volkes unendlich weniger zur Sprache , als nothwendig sey. So wolle er nur
an die Ackerbauverhältnisse erinnern , in welcher Beziehung wir weil hinter
der Zeit Karl Friedrichs zurück seyen . ES würden in unseren Verhandlungen
viel zu viel juristische Momente beachtet , und er wünsche eine allgemeine Ver¬
tretung durch den Bürgerstand . Da aber zur Zeit die nöthige Intelligenz
und Selbstständigkeit noch nicht so allgemein bei dem Bürgerstand herrschend
seyen , so erscheinen die Beamten als ein Surrogat , alS ein Element der Ver¬
mittlung , da die Beamten mit dem bürgerlichen Leben , mit den bürgerlichen
Interessen Zusammenhängen . Nun sage man freilich , die Beamten siyen von
der Regierung zu abhängig . Er wünsche nun auch nicht jenes schmähliche
System der Wahlverfälschung , daS z. B . in Frankreich bestehe , allein bei unS
seyen die Verhältnisse anders ; unsere Regierung habe kein System der Verfol¬
gung oder Bedrückung der Beamten in der Kammer , bei unS sey keine Kor¬
ruption ; wir hätten hochgestellte Beamte , welche von den Bänken der Oppo¬
sition dazu gekommen . WaS nun den Einfluß der Beamten bei den Wahlen
betreffe , so bestünden eben bet unS Parteien , und eS könne keine verlangen , daß
die andere die Hände in den Schooß lege . Endlich aber stelle er sich auf den
Standpunkt der Freiheit , und darnach müßten auch die Beamten wählbar
seyn . Er stimme gegen die Anträge der Kommission . Kapp ergeht sich in
allgemeinen «Lätzen und kommt zu dem Ergebniß , daß er nur mit der Kom¬
mission stimmen kann . Rettig glaubt , darin werde dir Kammer auch mit
der Regierung einverstanden seyn , daß diese sich nur schwer zu Verfassungsän¬
derungen verstehen werde . Die Anträge gingen von dem Satze auS , daß die

Der erste Entdecker Brasiliens ein Deutscher .
( Au - dem Wochenblatte der neuyorker » Schnellpost ";

AuS Brasilien .

Vielleicht nicht allen Ihren Lesern ist eS bekannt, daß die Ehre der ersten Ent¬

deckung Amerikas einem Deutschen angehöit .
Die portugiesischen und spanischen Geschichtschreiber behaupten fest , daß Mar¬

tin Behaim , ein Nürnberger von Geburt , schon 1484 , also volle 8 Jahre vor
Eotombo 'S Landen auf der Insel Guanahani , die PiaiaS von Pernambuco be¬

sucht habe .
Behaim , oder wie ihn die Ponugiesen „ Behem " und die Spanier „ Benehira "

nennen , war seine - Standes Kaufmann , zugleich aber tüchtiger Malhcmatiker und

ausgezeichneter Astronom . Während einer Neide von Jahren , bis zu 1480 , machte

er Reise » in Geschäften seines Stande », in welchem letzteren Jahre er sich nach Lis¬

sabon wandte , wo ihn Don Jouo 2 » o mit hervorstechenden Ehren aufnahm , zum
Ritter ernannte und auf seine Kosten auf Entdeckungsreisen aussandte . — Die wich¬

tigsten Dienste leistete er in den zu diesem Zwecke bestimmten Flotten , in den Azoren
und an den Küsten Afrika » , besonder » an der von Congo , deren Entdeckung man

ihm ausschließlich zuschreibt . Auf einer dieser Reisen wurde er durch Stürme und
anhaltend starke Osiwinde so weit westlich getrieben , daß er die Flachland « Brasiliens
( PraiaS ) in der Gegend de» jetzigen PernamburoS entdeckte .

Nur wenig findet sich über die von ihm im Namen Portugals gemachte Be¬

sitznahme de » neu entdeckt«!» Lande » in den Archiven ; so viel jedoch , daß die Eristenz
der ( geglaubten ) Insel bekannt war , vielleicht der Bestätigung bedürfend , oder auS

Rücksichten , die un » heute nicht bekannt sind , verheimlicht wurde .

Die von ihm an Bartolo Perestrella , Colombo 'S Schwiegervater , gegebenen ,
zwar sehr unvollkommenen Karten der Küsten dieser Insel , deren Colombo sich auch
bedient haben soll , und die Behaim gleichzeitig dem von ihm zuerst gemachten GlobuS

übertrug — sind der beste Beweis von der Aechtheit dieses historischen Faktums . —

Dieser Globus , der jetzt noch in der nürnberger Bibliothek vorhanden seyn soll ,
trägt natürlich die unvelkennbaren Anzeichen der Mängel der Zeit , worin er ge¬
macht wurde ; die darauf angezeichneten Küsten Brasiliens sollen jedoch unter dem
Namen TerraS OccidentaeS , bis fast un die Meerenge von MagelhaenS , ziemlich ge¬
nau unter die gehörigen Längen - und Breitengrade skizzirt seyn .

Daß also dieser GlobuS das beste Zeugniß von Behaim 'S Priorität unter den
bekannten Entdeckern Amerikas herstelll , ist unbestreitbar klar . — Derselbe trägt
ferner auch die Aufzeichnungen der früber von ihm gemachten Entdeckungen , und

befand sich schon im Jahr « 1492 , demselben , worin Christoph Colomb seine eiste
Reise unternahm , — in Nürnberg . — Daß Behaim stch nicht der Reisen , noch der
darüber bekannt gemachten Berichte Colombo 'S bedienen konnte , ist ferner klar ; denn

zur Zeit , wo Behaim mit genügender Korrekcheit seinen GlobuS schon mit den

Nissen der Küsten Brasiliens bedeckt hatte , irrte der Andere noch auf den Meeren

herum — die westlichen Lande suchend . — Colombo stützte auf den von ihm ge¬
sehenen GlobuS hin seine Lehre von der runden Form der Erde und seine Behaup¬
tungen von dem Daseyn anderer , jenseits de» OzeanS liegender Länder , für deren

Ausfinden er die Hüls « verschiedener anderer Höfe ansprach . — Es ist ferner erwie¬

sen , daß Colomb dann erst nur an daS Unternehmen einer Reise nach dem west¬
lichen Indien dachte , nachdem er in Madeira , wo er sich mit der Verfertigung von
Karten beschäftigte , durch Behaim und den Steuermann ( kiloto ) Affonso Sanchez
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Regierung die Wahlen zu korrumpiren suche , daS müsse sie entschieden
zurückweisen . Er habe sich indes nur erhoben , um ein etivnigeS M -ßverständ -

niß zu beseitigen , was aus der Äeußerung deS Abg . Jung hannS k.
wegen deS vorherrschenden demokratischen E ementS entstehen könnte . Ec
weise auf die erste K immer hin , die mit der zweiten ganz gleiche Rechte habe .
Wenn übiigenS die Regierung die W ' hlen zu korrumpiren die Absicht häkle ,
so waren die Antiäge noch zu enge . Er glaube , diese Frage sollte noch einige
Zeit schwebend dleib - n . d -S wir mehr Erfahrung hätte » . Schmitt v. M .
moiivirt kurz seine Abstimmung , und erklärt , daß ec zu den Anträgen 1 und
2 nicht stimme , wohl aber W ibikommiffäre von der Wablkörpe,schuft , deren
Wahl sie zu leiten Huven , nicht gewäylk werden dürfen . In Betreff deS
drille » Antrags stimme er mit JunghannS l . und in Bezug auf de » letzten
Antrag mit der Kommission . Christ : Die Verfassung habe nach ihrem
Prinz p der Allgemeinheit auch die StuatSdiener wählbar erkläit ; daS Volk
sey im B - sitz der vollen Wählbarkeit , und wenn der Bürgerstand die allgemeine
B loungSstuse erreicht Hube, so werde er sich auch durch den Bürger vertreten las¬
sen . Die Zeit » . unsere Schulen , die polytechnische Anstalt , wittden hierin daS
Jzrige lhun ; wenn aber dann ein Bezirk doch einen B,amten wählen wolle ,
so wisse er nicht , was wir dagegen Huben kö >nien . Man dürfe ihm doch diese
Freiheit nicht nehmen . Hecker ist Nicht so sanguinisch , zu hoffen , daß gleich
ein Gesetzentwurf im Slnne der Motto » ei »kommen werde , aber gleichwohl
Hube er für nölhig erachtet , dieselbe einzubringen , sie werde außerhalb Wurz - l

schlugen . Er gehr dann auf die Bemeikungcn der Abg . Buß und Cyttst über ,
und will , wie jener , auch die Vertretung deS BürgeistundeS , und glaubt , wie
dieser , daß die Zeit hier nuchhelfen werde . Aoer der Abg . Buß wolle nicht
das freie Bürge >thum . sonder » höchstens einen Korporationsgeist und verdum¬
mende Klosterschulen ; mit Bürgern nach solcher Erziehung laste sich dann in
der Kammer leicht helfen , zumal wenn , waS doch eigentlich im Hintergründe
stehe , die Advokaten daraus verdrängt werden könnten . Der Redner geht so¬
dann auf daS Verhältniß der Beamten zur Regierung über und behauptet ,
daß sie eben doch in Abhängigkeit gehalten würden ; fügten sie sich nicht
dazu , so wisse man aus B espielen , waS sie erwarte . Oder ob man etwa
glaube , daß der Abg . Schaaff für sein steieS Ja , oder sein Scheingefecht gegen
die Regierung gestraft worden sey ? ( Schaaff : Wenn Sie einmal auf der
RegierungSbunk sitzen , werde ich immer Nein sagen .) Er bedauert sodann ,
daß die Kommission auf seine Anträge wegen der Abgeordneten , welche höhere
Titel und Rung oder einen Orden annebmen , nicht eingegangen , da die
Menschen nun einmal einem Oiden eine Wichtigkeit beilegen , und gerade da¬
mit ein Mittel zur Bestechung gegeben sey . Der Redner sucht daS OrdenS -
wesen lächerlich zu machen , bezeichnet die Orden als eine Art Menagerie , alS

Zufallsbänder , und weiß durch ähnliche KraftouSdrücke die Gullerie in recht
heitere Stimmung zu versetzen . Geh . Rath Bekk findet jedoch solche Aeuße -

rungen nicht sehr würdig , und meint , eS sey daS eine etwas rohe Belustigung
deS Publikums , wofür der Ständesaal nicht da sey . Der Abg . Hecker
beruft sich aber auf seine Erziehung , und will die öffentliche Meinung über ihn
und den Hrn . Regierungskommissär entscheiden lassen . Die Galleric wird immer
heilerer und klatscht dem kühnen Sprecher Beifall zu . Ein anderer Redner glaubt
dagegen , der Hr . Präsident hätte gewiß den Abg . Hecker zur Ordnung gerufen ,
wenn er die verschiedenen Bezeichnungen gehört hätte . Schaaff beschuldigt
den Präsidenten der Parteilichkeit , und nun will Welcker , daß Schaaff ,
tnr in dem Präsidenten die Kammer beleidigt , zur Ordnung gerufen werde ,
waS Schaaff als empfangen annimmt . Der Präsident aber meint , er sey
solche Beschuldigungen schon gewöhnt , gesteht übrigens zu , daß eben .durch solche
Reden , wie sie Hecker geführt , die Aufregung herbeigeführt weide . Nach¬
dem noch Andere von Räumung der Gallerte gesprochen , und Ministerinlptä -

sivent NebeniuS sich dahin geäußert , daß die Winde der Kammer durch

solche Erscheinungen gerade nicht sehr gehoben werde , kehrt die Ruhe zurück
und die Kammer schreitet zur Abstimmung . Antrag 1 wird verworfen ; An¬

trag 2 wird angenommen ; ebenso Antrag 3 ; dagegen wird Antrag 4 ver¬

worfen .
Der Abg . v . Jtz stein berichtet sodann über daS Hauptsinanzgesetz und

die mit demselben übergebene Erklärung deS Präsidenten deS Ministeriums deS

Innern . Wir werden die Debatte morgen mittheilen , und beschränken unS

heute auf daS Ergebniß der Abstimmung . Zunächst hat die Kammer nach
dem Antrag der Mehrheit der Budgelkommission die 12 .845 fl. , welche sie

fiüher in dem außerordentlichen Budget über die Trennung der Justiz von
der Administration verweigert , jetzt bewilligt , sodann auf den Antrag deS

Abg . Schaaff auch die 15,000 fl . , welche nur als vorübergehender
Aufwand bewilligt waren , und somit die ganze Summe von 103 .845 fl
als Effektiver » » mit 30 gegen 27 Stimmen genehmigt . Endlich werden die

einzelnen Aitikel deS Hauptfinanzgesetzes , nachdem bei dem Aitikel 1 eine ziem¬
lich heftige Debatte statigefunden , und Welcker , Hecker , Kapp , v . Soiron ,
Richter , Baum , Brentano , Helmreick , JunghannS II ., Peter , welcher keinen

Heller bewilligen will , W . lte und v . Jtzstein gegen , Zittel , Buß ,
JunghannS I . , Goll , Trefurt und Rindeschwender für die Verwilligung ge¬

sprochen , nacheinander und zuletzt mittelst namentlicher Abstimmung mit 38
gegen 19 Stimmen daS ganze Hauptfinanzgesetz genehmigt . Für die Ver¬
werfung deS Gesetzes stimmten : Baffermann , Baum , Brentano , Buhl , Hecker ,
Helmreich , v . Jtzstein , JunghannS II . , Kapp , Krämer . Malhy , Peter , Richter ,
Scheffelt , v . Soiron , Siraub , Wecker , Weller und Welte ; gegen die Verwer¬
fung , also für die Bewilligung , stimmten : ArnSperger , Bader , Bissing , Blan -
kenhorn -Krafft , Bleidorn , Buß , Christ , Dahmen , Dennig , Dörr , Faulh , Voll ,
Hägelin , Heimburger , Jörger , JunghannS I ., Knapp , Knittel , Lenz, Litfchgi ,
Martin . Meyer , Müller , Nombride , Reichenbach , Rettig , Rindeschwender ,
Schaaff , Schmidt von Br ., Schmitt von M ., Seltzam , Epcyerer , v. Stockhorn ,
Stößer , Stolz , Trefurt , Ullrich und Zittel . Hierauf wird die Sitzung , welche
Morgens um 8 Uhr begonnen , Nachmittags um 3 Uhr geschloffen .

— König Ludwig von Bayern soll , als ihm die augSburger Adresse vor -
geleqt wurde , d. r „ Brem . Ztg . " zufolge , sich mit der kräftigsten Entschiedenheit
ausgesprochen haben , namentlich gegen die Deputation der augSburger Bür¬
gerschaft , welche Sr . Maj . einen Fackelzug brachte : „ Den SchleSwig - Hol «
steinern , wackeren Deutschen , werde schweres Unrecht zugefügt , daS Deutsch¬
land nicht dulden dürfe ; unser Gesandter in Frankfurt habe die gemessensten
Weisungen erhalten . " Daß eine so unverblümte Sprache die größte Freude
hervorrief , braucht nicht erst bemerkt zu werden .

»*
. Frankfurt a . M . , 13 . Sept . ( Korresp . ) Die diesjährige Session

der deutschen Bundesversammlung wild , wie eS heißt , am nächstfolgenden
Donners age geschlossen werden . Im Kreise dieser Versammlung wird dem¬
nach die schleswig - holsteinische Angelegenheit erst in der nächsten Session in
Behandlung genommen werden können . — Wahren Enthusiasmus hat daS
von d lyerischen Blättern milgrtheilte Handschreiben Sr . Majestät deS Königs
von Bayern an die Verfasser und Unterzeichner der Adresse der Städte Waffer -
trüdingen und Dinkelsbühl in Bezug auf den schl ' Swig - hvlfteinischen Vorgang
auch hier hervorgerufen . Die königlichen Worte wirkten um so beruhigender ,
da sie Bezug nehmen auf die schleSwig - holsteinische Angelegenheit . In meh¬
ren Kreisen waren nämlich durch den Wortlaut der Erklärung der „ Preuß .
Allgem . Zeitung " vom 8 . Sept . . welche bloS der „ holsteinischen " Angelegen -
heil erwähnt , mancherlei Besorgnisse darüber , in welcher Ausdehnung diese
Angelegenheit aufgefaßt werden dürfte , rege gemacht worden . ES darf wohl
mit Gewißheit angenommen werden , daß diese AuSdruckSweisc in der Erklä¬

rung der „ Preuß . Allg . Ztg . " nur zufällig gewählt worden , und nicht mit dem
Gedanken an eine Ausschließung Schleswigs von der Wahrung der deutschen
Nationalintereffen an den Küsten der Ostsee . — In unserer Effektengesellschast
war heute der Umsatz nur beschränkt und die Stimmung abermals mehr flau .
ES schlossen Integrale 59 ' /, pr . Ende Oktober , 5proz . ArdoinS 25 *

/, , span ,
inländische Zprozcntige Rente 33 '/, , Berdacher Eisrnbahnaktien 93V, , Fried¬
rich WilhelmS - Nordbahnaktien ( welche zu 79 eröffnet hatten ) 78V, , badische
35Gulbenloose 33 V, P ., 33 V. G .

Gö klingen , 7 . Sept . ( A . Z .) Seit dem 1 . Sept . hat Konfistorialrath
Gieseler daS Prorektorat übernommen , und sogleich hatte er einige verdrießliche
Abende . Bei einem Tumult auf der Straße hatte der Chef der städtischen
Polizei , Senator Heintze , so erzählt man , einen Studenten durch seine Polizei -
diener verhaften lassen . Der Student weigerte sich , ihnen zu folgen , da die
akademische Polizei durch die Pedellen gehandhadt wird . Er beruft sich auf
den hinzutrelenden Pedell , der ihn kenne , und dieser , der den Befehl deS Poli -
zeichefS vermuthlich nicht gehört , befreit den Studenten auS den Händen der
Polizeidiener . Darauf läßt Senator Heintze den Pedell festnehmen . Seine
eigene Behörde entzieht ihn aber sofort wieder der Hast . Den folgenden Abend
werden Senator Heintze die Fenster eingeworfen . Die Studenten werden ver¬
haftet und sträuben sich wieder unter gewaltigem Lärm gegen Polizeidiener
und Gendarmerie . Sie werden in ' S NniversitätShauS gebracht , die übrigen
Studenten drängen nach . Die draußen versammelte Menge wird vom Sena¬
tor Heintze „ im Namen de- Königs " aufgefordert , sich zu entfernen : Geläch¬
ter , ohne daß daS Wort unter den bloö Neugierigen weitere Folge gehabt
hätte . Im GerichtSsaal wird heftig geredet . Die Studenten wollen sich nur
vom Prorektor vernehmen lassen , und dieser gibt in seiner humanen und ruhi¬
gen Weise nach und läßt Polizei und Gendarmerie abtreten . Jetzt verspre¬
chen die Studenten , da eS fast 11 Uhr Nachts geworden ist , ruhig nach Hause
zu gehen , indem der Prorektor den andern Morgen jede Beschwerde hören will .
Draußen aber hält berittene Gendarmerie , und die Studenten wollen nicht
eher weichen , als bis sich auch diese entfernt . Der Prorektor gibt auch dazu
Befehl , und die Studenten ziehen mit Oauckeamu » j » itur ab , und zerstreuen
sich . Den folgenden Abend war die Gendarmerie vermehrt und das Militär
konsignirt . Waffen klirrten in den Straßen und lockten Neugierige auS den

Häusern . Die Studenten verhielten sich aber ruhig . Leider werden Relega¬
tionen wohl nicht auSbleiben und die Zahl der Studirenden wieder vermindern .

Berlin , 9 . Sept . Die „ Mg . Pr . Ztg . " ist ermächtigt worden , eine
Immediateingabe deS Oberbürgermeisters , der Beigeordneten und deS Stadt «

rathS zu Köln vom 14 - v . M . , sowie die darauf unter dem 14 . d . M . ergan¬
gene allerhöchste KabinetSordre , zu veröffentliche » . Die Eingabe schließt mit

de Huelva , denselben , der zuerst die Insel Dominier sah , von deren Eriftenz unter¬

richtet worden war .
Dch Brasilien durch gleichartige Zufälle schon früher von Europäern gesehen

und besucht war , unterliegt keinem Zweifel . Daß jedoch Behaim wirklich der erste

gewesen , welcher der Welt positive Kunde darüber und die geographische Lage an -

g geben habe , beweist Voisteh ndeS . — Ihm , nicht Christoph Colomb ,

over Amerigo VeSpucci , gebührt die Ehre der ersten Ent¬

deckung diese - WelttbeilS im lötenJabrhundert .

Robertkon in seiner Uistorx ok ^ weriv » , s. lbst unser Washington Irving

in seinem läse ok Ovlumbus , und noch andere Geschichischreiber und Forscher ha¬

ben diese Behauptung angegriff n und ihr widersprochen . Die spanischen und por¬

tugiesischen dagegen , auf ihre Archive gestützt , Hallen dieselbe aufrecht , und we - halb

sollte ihnen nicht der meiste Glaube beig - m . ffen werden , besonders wenn man weiß ,

wie schwer eS Fremden in Spanien und Portugal wird , in da - Innere der wich¬

tige Dokumente enthaltenden Archive und Bibliotheken dieser Länder einzudringen ?

Robertson sagt ohne Grund und Beweis , daß da - von Vehaim vergeblich gefun¬

dene Land e ne fabelhaste Insel s,y . Ist Behaim 'S Angabe , durch widrige Winde

an dasselbe verschlagen zu seyn , nicht sehr glaubwürdig , wenn eS bewiesen ist , daß

die 16 Jabre später erfolgte , wirkliche Entdeckung difs . lben , durch gleiche Um¬

stände . von einer nach Ostindien bestimmten Erp - dilion unter Pedro Alvarez Cabral

gemacht wurde ?

Soutbey , in seiner ( juirrto Histor / ok vrrrnil , ein veraltet - - uud vorurtheil «

volle - Werk , da - mehr Anspruch auf Reinheit de- Styl - als auf Originalität u .

Forschung in historischer Hinstcht machen kann , erwähnt Behaim 'S mit keiner

Sylbe , desgleichen die Franzosen Alphonse de Beauchamp und Ferdinand Denis ,
Letztere - ein mehr auS andern Werken gerissene - , skizzenarligeS Kuriosum ohne Leit¬

faden , das j doch der sielen Kupfer halber von gewissem Werth ist. Ein brasilia¬
nische - Werk gibt für bestimmt Behaim als ersten Entdecker an . — Wäre De -

haim Franzose oder Engländer gewesen , so würden die StammeSgenoffen de-
Einen oder d »S Andern längst sämmtliche Archive und Bibliotheten Spanien - und

Portugals durchstöbert haben , um der Wahrheit der Tbatsache auf den Grund zu
kommen , und dieser Weliiheil trüge dann sicherlich den Namen „Behemia " ; zu¬
mal da die Ungerechtigkeit de- GevalterstehenS Amerigv 's anerkannt ist . Aber Be¬

haim war ein Deutscher ! Colombo hat der Welt somit kein « Vorwürfe zu
machen ; da - Unrecht , Amerika nicht Columbia genannt zu haben , ist , nachdem
man Behaim 'S Geschichte kennt , nicht so schreiend . Er hätte Behaim als seinen

Wegweiser oder Ratbgeber nennen sollen , was am Ende ihm sein Entdeckung - Ver¬

dienst nur wenig geschmälert hätte .
Der noch leere Platz vor der Ostseite de« Kapitols zu Washington , zur Lin¬

ken de- Colombo - , sollte einem Standbilde Behaim 'S geweiht werden . DaS ame¬
rikanische Volk ist zu großherzig , ihm nicht diese » Recht wiveifahren zu lassen , und
die Deutsch - Amerikaner sollten durch « ine über sämmtliche Staaten zu erstreckende

Unteizeichnung daS Standbild zur Zierde unsere - Nationalpalaste - von einem deut¬

schen Meister anfertigen lassen , und darauf antragen , solche dort aufstellen

zu dürfen .
Behaim ging 1492 in sein Vaterland zurück , und starb um das Jahr 1S06 ,

— nach Einigen in Nürnberg , nach Andern in Lissabon .
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folgendem Anträge : „ daß Allerhöchstdieselbe geruhen wollen , allergnädigst zu

befehlen , daß in dem hoffentlich nickt wiederk - hrenden Falle von Ruhestörun¬

gen , bei welchen die gewöhnlichen Mittel der Polizei - u » d Militärhülse als

nicht ausreichend erachtet würden , und wo , wie in dem vorliegenden Falle ,

Zeit genug dazu vorhanden ist . die Bürgcrsckaft vorher in Kenntniß der außer¬

gewöhnlichen schäifercn Maßnahmen gesetzt und von dem , was TeirenS der

Einwohner dabei besonders zu vermeiden Nolh thun mag , gewarnt werde , und

daß , wo immer mögl . ch , durch Besprechung der Behörden mit den stabtischen

Vertretern der Versuch friedlicher Einw . rkung und Abwehr vorhergehen möge . «

Dir wir in aller Unter . hänigkeit ersterben . Köln . 14 . August 1846 . Ew .

königl . Majestät allerunterthänigst treugehorsamste O b e r b u rq e r me ist e r

detaeordnetr Bürgermeister u n d S t a d t r a l h . ( Unterschriften .)
Die KabinetSordre lautet : „ AuS den Berichten meiner Behörden u . der Ein -

gäbe drS Oberbürgermeisters , der Beigeordneten und des StadtraihS von Köln

vom 14 v M . habe ich mit gerechtem Schmerz ersehen , daß eine nicht unbe¬

deutende Zahl der das,gen Einwohner — ganz abweichend von der sonst viel¬

fältig bewiesenen lodenSwerthen Haltung der Bürgerschaft — am 3 . und 4 .
v M nicht nur den zur Sicherheit der Stadt getroffenen polizeilichen Anord¬

nungen getrotzt , und sowohl den Polizeibeamten , als den zu ihrer V - rstä ' kung
herbeigerufenen Truppen Ihäilichen Widerstand geleistet , sondern auch beide

durch Steinwürfe in gefährlicher Weise angegriffen hat . Die Auflehnung
gegen die öffentliche Gewalt ist überall ein schweres , in seinen Folgen unbe -
reckenbareS Verbrechen , am meisten in einer Stadl , welche mit Recht für ein
Bollwerk DeuischlandS gilt ; ich muß eS daher m ßbilligen , wenn diese Ver¬

anlassung zu dem Einschreiten der Truppen in der bezeichneten Eingabe eine

„ geringfügige « genannt wird ; vielmehr erkenne ich vollkommen an , daß
der Tumult , wie cS geschehen , durch Waffengewalt unterdrückt werden mußte
wenn rS gleich zu beklagen , daß dieS nicht ohne den Verlust eines Menschen¬
lebens und ohne einige schwere Verwundungen geschehen konnte . Dabei haben
meine Truppen , wie ich auS den vorliegenden Berichten entnehme , im Allge¬
meinen die lodenSwertheste Ruhe und Mäßigung bewiesen , so daß ich mich
veranlaßt gesunden , denselben dirserhald meine Zufriedenheit durch den korkl-
mandircnden General zu erkennen zu geben . Sollten dagegen , wie in der
Eingabe behauptet , aber bis dahin nicht bewiesen ist, selbst in weit von dem
Schauplatz der Unruhe entlegenen Straßen und Stadttheile » friedliche Bürger
mißhandelt oder irgendwo ähnliche Exzesse von einzelnen Soldaten verübt wor¬
den sehn, so werden die Schuldigen nach der Strenge der Militärgesetze gestraft
werden . WaS daS Verhalten der Bürgerschaft nach dem Tumult betrifft , so
erkenne ich deren erfolgreiche Mitwirkung zur Beruhigung der aufgeregten Ge¬
mächer gern an ; nichtsdestoweniger aber habe ich die Organisirung einer Bürger¬
wache ohne die ausdrückliche Erlaubniß der zuständigen Behörden um so mehr miß¬
billigen müssen , als dadurch voraussichtlich die Meinung begründet werden konnte ,
alS hätten die geordneten Militär - und Zivilautoritäken , nachdem sic einmal ge¬
waltsam tingeschritten , die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung den
Bürgern überlassen , während eS mein ernster Wille ist , daß selbst der Schein
einer solchen Schwäche vermieden werbe . Wenn die städtischen Behörden
darüber Klage führen , daß dieselben von den für den Abend deS 4 . vor . Mon .
getroffenen Anordnungen , namentlich von der Aufstellung einer , wie Sie es
nennen , „ imposanten « Militärmacht , auf dem alten Markt , nicht benach¬
richtigt seyeu , um die Bürgerschaft warnen zu können , so eröffne ich denselben ,
daß die Ausstellung von etwas über 200 Mann nach dem , waS am vorigen
Abend geschehen , als keine übertriebene Maßregel anzusehen ist , und die ver¬
säumte Mittheilung an die Stadtbehörde darin Entschuldigung findet , daß
vorausgesetzt werden konnte , einmal , eS werde jene Aufstellung weiteren Er -

zeffen Vorbeugen , und anderenthcilS , die Vorgänge sehen dem Oberbürgermei¬
ster nicht unbekannt geblieben . Nichtsdestoweniger habe ich , dem mir vorge¬
tragenen Wunsche gern entsprechend , ungeordnet , daß , wenn künftig außerge¬
wöhnliche Sicherungsmaßregeln nöthig werden sollten , sofern die Zeit solches
gestattet , die Kommunalbehörden davon benachrichtigt werden , um die Bürger¬
schaft warnen und zur friedlichen Einwirkung und Abwehr Mitwirken zu kön -
können . Um so zuversichtlicher rechne ich darauf , daß der gute Sinn der Bür¬
ger und ihre Achrung vor dem Gesetz , verbunden mit dem einträchtigen Zu¬
sammenwirken der Militär - , RegierungS - und städtischen Behörden , mir den
Schmerz ähnlicher Ereignisse für immer ersparen werde . Sanssouci , 4 . Sep¬
tember 1846 . lgez .) Friedrich Wilhelm . An den Oberbürgermeister ,
die Beigeordneten und den Stadirath von Köln .«

Spanien .
Hi Paris , 12 . Sept . ( Korresp . ) Die spanischen ministeriellen Blätter

geben heute die von Herrn Bulwer an Herrn Jsturiz gerichtete Note im Aus¬
züge , ebenso die Antwort deS spanischen Ministers . Die Note deS Herrn Bul¬
wer ist von ihm persönlich auSgegangen und drückt nur seine Ansichten auS ,
da er noch keine Instruktionen von seiner Regierung erhalten Halle . Herr
Bulwer glaubt , diese Verbindung deS Herzogs von Montpensier mit der Jn -
fantin Luisa könne daS gute Vernehmen zwischen England und Frankreich
stören , wenn sie vollzogen würde , ehe die Königin Isabella direkte LeibeSerben
habe . Herr Jsturiz antwortete : Sollte daS gute Einvernehmen zwischen
England und Frankreich durch diese Verbindung gestört werden , so bedauere
er dieS , allein Spanien könne deshalb nicht einer Verbindung entsagen , die
«S seinen Interessen angemessen erachte ; außerdem aber habe die spanische Re¬
gierung sich stets enthalten , ihre Meinungen oder Ansichten über Heiralhen der
königlich englischen Herrschersamilie auSzusprcchen , und hoffe daher , die eng¬
lische Regierung werde bei Heirathen der spanischen KönigSsamilie eben so
handeln . Herr Bulwer soll hierauf eine zweite Note an Herrn Jsturiz gerich¬
tet haben , die die persönlichen Ansichten bereisten weitläufiger auseinander setzt .
,— Einem heute hier umlaufenden Gerüchte zu Folge , habe Lord Palmerston
Herrn Bulwer ' S Auftreten gutgeheißen , und demselben aufgetragen , bei dem
madrider Kabinete gegen diese Verbindung zu protestiren . Gerüchte , alS
ob die Anstalten zur Vermählung deS Herzogs von Montpensier eingestellt und
diese Verbindung vorläufig vertagt sey , werden von den spanischen ministeriel¬
len Blättern widerlegt .

Portugal .
DaS „ Journal deS DebatS « enthält eine Privatkorrcspondenz auS

Lissabon vom 30 . Aug . , nach welcher die englische Flotte noch immer an
den Küsten von Portugal kreuzte , und durch vier Dampfer verstärkt worden
war . Zwischen dem Admiral Parker und dem englischen Gesandten in Lissa¬
bon , Lord Howard , fand eine sehr lebhafte Korrespondenz Statt ; Dampfschiffe
eilten beständig mit Depeschen hin und her . — „ Spanien, « heißt eS ferner in
diesem Brüse , der offenbar auS der französischen GesandischaftSkanzlei in Lis¬
sabon kommt , „ Spanien ist auf seiner Hut , und eS ist die Rede

von der Zusammenziehung eines spanischen GeschwaderS
an den Küsten von Galicie n ."

Frankreich .
88 Paris . l2 . September . ( Korresp . ) DaS „ DebatS « gibt beute den

zweiten Artikel über daS Schutzsystem und die Handelsfreiheit , abermals in
fünf Spalten ; im Ganzen will jedoch die Frage der Handelsfreiheit in Frank¬
reich noch durchaus nicht populär , ja nicht einmal der öffentlichen Meinung
mundgerecht werden , und wer die französischen Verhältnisse kennt , kann mit
Zuversicht behaupten , daß trotz dieser durch die Regierung begünstigter Agita¬
tionen , trotz Vereinen , Büchern , Flugschriften und Blättern , dennoch , so lange
die gegenwärtige politische Ordnung der Dinge besteht , in dieser Hinsicht nicht »
Entscheidendes , ja kaum etwaS Annäherndes geschehen wird . AllmäligeS ,
stufenweises Herabsctzen einzelner Einfuhrzölle aus fremde Produkte ist daS
höchste Ideal , daS unfern Staatsmännern vorschwebt . — Eine königl . Ordon¬
nanz vom 6 d . ernennt de » Kapitän Lavand zum Gouverneur der sranzös . Be¬
sitzungen in Oceanien und königl . Kommissär aus den GesellschaftSinseln an die
Stelle des GegenadmiralS Brual , der auf seinen Wunsch nach Frankreich zurückkehrt .
— Der Herzog von Montpensier ist nicht , wie eS in den hiesigen Blättern
hieß , gest . rn nach Spanien abgereiSt . sondern erwartet noch die Ankuuft deS
Herzogs della Rocca , der ihn nach Madrid abholen wird . Der Herzog von
Nemours geht nicht mit nach Spanien ; nur der Herzog von Aumale begleitet
seinen Bruder Montpensier . — Der National berichtet heute , daß Waffen ,
Munitionen , Geld und HülfSmittel aller Art und in großer Menge von Gi¬
braltar aus an Abd - el Kader » ach Marokko geschickt würden ; sein Agent in
Gibraltar entwickle eine außerordentliche Thätigkest , und der Emir selbst stehe
mit den engl . Konsularagemen in Fez und Marokko in direkter Verbindung ,
so verfolge England unaufhaltsam seine Plane und Frankreich werde bald ge¬
wahren, . was die Heirath der Dynastie Orleans ihm koste.

4t Paris , 12 . Scpr . ( Korresp . ) Joseph Henry ist gestern mit sieben
andern Vcrurtheilten nach dem Bagno von Toulon abgeführt worden ; als
man ihm eröffnet « , baß keine Milderung seiner Strafe bewilligt worden sey ,
geiieth er in die heftigste Verzweiflung und verlangte den Tod , der sein Zweck
und sein Wunsch gewesen siy . — DaS große BankierhauS , daS vorgestern seine
Zahlungen eingestellt hat , ist daS HauS O ' neillS — daS an der Spitze der
Aktiengesellschaft für die Eisenbahn TourS - NanteS stand . Da dieses HauS in
gewissem Zusammenhänge mit dem Hause Rothschild steht , so heißt eS heute ,
Rothschild wolle mit den Gläubigern O ' neillS ' ein Arrangement treffen » nd
alleiniger Gläubiger O ' neillS bleiben . Die Passiva betragen über 10 Mill .
Franken . Die „Presse « will wissen , daß über den Tag der Vermählung der
Königin Isabella von Spanien und ihrer Schwester Luisa noch die größte
Ungewißheit herrsche . Die Königin selbst habe ihren Geburtstag , den 10 . Ok¬
tober , gewählt , die Königin -Mutter habe die Trauung auf den 2 >. September
beschleunigen wollen , jetzt spreche man von Ende Oktober oder Anfang No¬
vember . Eine ausgedehnte Amnestie für alle Parteien
soll übrigens den Hochzeitstag bezeichnen . — Der Herzog von Nemours geht
zu den Manövern nach Luneville ab ; der König und die Königin der Bel¬
gier mit ihren Kindern kommen Anfangs deS nächsten MonatS nach Paris . —
Ein Leutnant und 50 Mann deS in ArraS garnisonirenden GenieregimentS
haben den Befehl erhalten , sich mit den 1600 Mann Marinetruppen in Brest
nach Tahiti cinzuschiffen , eben so geht eine ganze Militärm usikbande dahin ab ,
da die dort kommandirenden Offiziere über die besten Erfolge solcher Musik
als ZivilisationSmittel berichten .

Afrika .
Marokko . Z Ei » Schreiben auS Langer vom 24 . August meldet :

„ Wir sind am Vorabende großer Ereignisse . Abv - el - Kader hat sich alS Vcr -
theidigcr deS Glaubens erklärt , sagt , der Kaiser sey unfähig zu regieren , und
ruft die Bevölkerung auf , Muley EdriS , den Abkömmling der eigentlichen
Herrschersamilie , als Kaiser zu proklamiren . EdriS befindet sich bereits mit
zahlreichen Anhängern vor Fez , und sein erstes Zusammentreffen mit den Trup¬
pen des Kaisers wird einen innern Krieg entzünden , bet dem weder England
noch Frankreich theilnah mloS bleiben können . «

Vermischte Nachrichten .
Darmstadt , 8 . Sept . Wie zeitgemäß die Gründung einer Viehver -

sicherungSanstalt für die Provinz Slarkenburg war , mag der Umstand bewahr¬
heiten , daß die versicherten Summen für Pferde und Rindvieh jetzt schon nahe
Eine Mill . Gulden betragen , obgleich jene Anstalt erst seit Anfang dieses Jah¬
res in Wirkmmkeit getreten ist . Was in unserer Provinz in so erfreulicher
Weise in ' S Leben getreten , wird hoffentlich in den beiden andern Provinzen
nicht lange mehr auf sich warten lassen .

Wien , 3l . August . Nach den statistischen Tabellen ( für 1842 ) zählt
man in den Erbländern der österreichischen Monarchie 7315 Fabriken und
Manufakturen . 204 Wechsler . 1278 Großhandlungen , 27,151 Waarenhand -
lungen und Niederlagen , 674,915 Gewerbe , 74,259 besondere Beschäftigun¬
gen , zusammen 785,122 steuerbare Industrielle , wozu von Seiten Siebenbür¬
gens und der Miliiärgränze 77,028 hinzuzuschlagen sind . Die größte Zahl
umfassen Böhmen mit 136 . 266 , die Lombardei mit 165 .691 und Venedig mit
108,687 . Dalmatien ist nur mit 7993 , das Küstenland mit 14 566 bethei¬
ligt . Unter den Fabriken und Manufakturen in den Erbländrrn nehmen die
stärkste Zahl die von Seide und Seidewaaren ( 1073 ) , Eisenwerke ( 993 ) , Ei¬
senmanufakturen ( 789 ) , gegohrene und gebrannte Flüssigkeiten ( 592 ) und
Baumwollenwaarcn <505 ) ein . Unter den Handlungen erhebt sich die Zahl
der mit Spezerei - , Material - und vermischten Maaren auf 6542 , Kurant -
und Schnittwaaren 3262 , Leinwand und weißen Maaren 1938 und Eiscn -
waaren auf 1749 . Siebenbürgen und die Militärgränze zählen nur 327 Fa¬
briken und Manufakturen und 187 l Handlungen . Die Summe der milVer -
zehrungSgegeniiänben beschäftigten Polizeigewrrbe in den Erbländern ist
232,758 ( in Siebenbürgen und der Militärgränze 23 169 ) , nicht mit Verzeh .
rungSgegenstäuden beschäftigen 461,803 ( in Siebenbürgen und den Milirär -
glänzen 44 . 229 ) , der Kommerzialgrwerbe 213,112 ( in Siebenbürgen und den
Mrlitärgränzen 23 872 ). Unter den besonderen Beschäftigungen gibt eS tr»
den Erbländcrn : Advokaten und Justitiare 1942 , Prokuraloren , Agenten ,
Sensale , Kommissionäre 3540 , Aerzte 4630 , Wundärzte 5306 , Theaterunter -
nehmcr 57 rc.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung « find für die PolizcioienrrS -
Wittw « Groß in WinterSdorf bei Rastatt ferner folgende milde Beiträge ein¬
gegangen : Von P . I , B . 1 fl., L - N - Z 1 fl-, zusammen 2 fl . Hierzu die
früheren 21 fl . 34 kr., macht im Ganzen 23 fl. 34 kr .
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Karlsruhe , Sept . 12 . Morg . 7 U . Mm . 2 u . AveadS9ll .
Luftdruck e« <i . auf 10° r8 ' l .6 28 - 1 .0 28 0 .9
Temperatur nach Reaumur 12 .2 20 .8 16 .5
Feuchtigkeit nach Prozenten 085 0 .45 071
Wind m .Stärkc (4- Sturm ) NO ' N ' NW »
Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 02 0 .8
Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —
Verdünstung Par .Zoll Höhe — 0 .50 —
Dunstdruck Par . Lin . 4 .4 4 6 59
Sept . >2 . Therm min . i i .g heiter . untb . htr . db . trüb .

12 . „ >»»r . 20 0
- 12 . „ meü . 15 9

GroßhrrzoglicheS Hoftheater .
Dientztag , den 15 . Sepien,b >r : Belisar ,

romanlischts Schauspiel in fünf Aufzügen , von
Schenk .

Todesanzeige ,
v 580 . 1 AbtSmnhle bei Darlanden . Dem

Allmächtigen Hot eS gefallen , unsere gute Mutier
nach einer mehrjährigen schmerzlichen Krankheil am
7. d M in ihrem 68 . Lebensjahre zu sich zu nehmen ,
wovon wir unserefernen nnd nahen V rwandten und
Bekannten in Kennlniß setzen , und bitten um stille
Theilnahme .

AblSmühle , den 14 . Sept . 1846 .
Im Namen seiner Geschwister :

A . Schmitt , AbiSmüller bei Darlanden .

0 582 . 1 Karlsruhe

j Leinen - , Gebild - und Vamast -Ülaaren-Lager
ist durch einige so eben erhaltene Sendungen von neuer Bleiche , in Illvlv -

8vI,Iv8k8vI »ei und , Visvl » - und M
HrsuiLtiivIser , und H » tl8t - V » 8vkv, »- ^

tlieliei ' bestens affortirt , welches wir hinsichtlich der reellen Qualität so wie der äufferst billigen Preise
sehr empfehlen können . ^

D58I . L Karlsruhe .
Verein

für Rettung sittlich verwahrloSler Kinder .
Die Mitglieder der hohen zweiten Kammer haben zum

Vortheil unseres Vereins eine Kollekte unter sich veran¬
staltet , und unS durch Herrn Pfarrer Zettel Hochehr -
würdcn d - n Ertrag derselben , die bedeutende Summe von
275 ff . zustellen lassen .

Wir fühlen uns verpflichtet , für diese großmüthige
Gabe unfern verbindlichen Dank öffentlich auSzusprechen ,

Karlsruhe , den 14 . September 1848 .
Die Direktion .

» 574 . 1 Dorf Kehl .
Verlorenes .

Eine Familie , welche den 5 . Sept . , Mor
gens 8 Uhr , mit dem Dampfschiffe der Düffel ,
dorfer Gesellschaft „Viktoria ^ von Mainz nach
Mannheim , von da in einer Droschke znr großh .
bad . Eisenbahn , und mit dieser in einem Wagen
m . Klasse mit dem um 3 Uhr nach Kehl ab -
gehenden Zuge reifete , hat auf dieser Route
ein Paket mit 10 Napoleond 'or verloren . Der
redliche Finder wolle dieses Paket gegen eine
Belohnung von zwei Napoleond 'or an den
Herrn Bürgermeister Held in Dorf Kehl ab¬
geben .

0 577 . 1 Mannheim .
Für Feilenhaner .

Nächsten Mittwoch , den 18 . d . M .,
Vormittags 8 Uhr ansangend , wird in 1- it . 6 . 3 Nr . 14
ein vollständiger Feilenhauerwerkzeug für 3 Arbeiter , nebst
neuen und aufgehauenen Feilen , freiwillig öffentlich gegen
gleich baare Zahlung versteigert werden .

^ 77 488 .3 Karlsruhe .

Kapital - Gesuch .
Es wird ein Kapital von 34,000 fl . auf

erste Hypothek gegen gute Versicherung dahier aufzunchmen
gesucht , wovon 6000 fl. innerhalb 8 dis 8 Wochen , der Rest
aber bis 23 . Januar 1847 bezahlt zu werden braucht .
Näheres bei Herrn Bürgermeister Heimle .

0515 .2 Frciburg .

Stelle -Gesuch.
Ein rezipirter Aktuar , der bei verschiedenen

Armtern die Stelle eines Registrators und Sportclertrahen -
ten besorgte , und sich mit voriheilhaften Zeugnissen auszu¬
weisen vermag , sucht in gleicher Eigenschaft anderwärts
eine Stelle . Derselbe würde sich auch der Einrichtung von
AmtSrevisorats - und Gemeinderegistraturen unterziehen .

Portofreie Fragen beantwortet das Geschäfts - Bureau
von Bührer und Komp , in Freiburg .

, 77 576 . 1 Karlsruhe . ( Gesuch .)
ES wird in der Nahe der Eisenbahn ein
von Karlsruhe nicht zu weit entferntes ,
sich gut vcrintcressirendeS Landgut zu kaufen

gesucht . Diejenigen Besitzer , welche sich auf einen Verkauf
einzulaffcn Lust haben , wollen sich gefälligst in portofreien
Briefen an Herrn Wilhelm Nothardt in Kalsruhe
deshalb wenden .

0 492 . 2 Karlsruhe . ( Gesuch . )
Ein junger Mensch , welcher eine hiesige Schule

besucht , kann gegen billigen Preis in Kost und Wohnung unter
fürsorglicher Aufsicht und Pflege Aufnahme finden . Näheres
ertheill Th . Schuh mann , Blumenstraße Nr . 4 .

775 : 9 2 Karlsruhe . ( Anzeige .)
Holländischer Edamer - und SchweizerEmmen -

thaler -Kase find in vorzüglichster Qualität ein getroffen und
billig zu haben bei ^Karl Hauffer ,

dem Bürgervercin über . <
77 493 .2 Karlsruhe .

Verkaufs - Anzeige .
Eine große Partie Zeichnungsvorlagen und

Bilder zu 3 kr. bis 30 kr . per Blakt stehen sortirt zum
Verkaufe bereit , — Blumenstraße dir . 4 .

0480 . Karlsruhe . ( Anzerge . )
Bisam - Euren find zu verkaufen .

Rädere « im Kontor » er Karlsruher Zeitung -

0575 .3 Karlsruhe . ( Zu verkaufen . )
Es sind zwei Geldkaffen , welche sehr gut und wohl
erhalten sind , billig zu verkaufen , eine große und
eine kleine Handkaffe , letztere ist mit 8 Riegeln

versehen . Das Kontor der Karlsruher Zeitung sagt gegen
portofreie Briefe , unter Angabe der Nr . dieser Anzeige ,
bei wem ?

4» 578 .2 Nr . 5587 . Gernsbach . ( Holzver
steig erring .) Aus Domänenwalvungen des Forstbezirks
RoihenfelS werden nachbenannte Nutz - und Brennhölzer
loosweise durch Bezirksförster v . Kageneck versteigert , als

Freitag , den 25 . September d . I .,
im Distrikt Heiligenwald .

2l8 S .ämme Tannenbauholz , worunter 13 Forlen ,
366 Stück tannene Sägklötze ,

8 » -- Lavstangen ,
2350 v » Hopfenstangen und Baumpfähle ,

43 V« Klafter - tannenes Scheiterholz ,
8 '

,« » Prügelholz , worunter
Klafter birkenes , und

9400 Stück tannene Wellen .
Samstag , den 26 . September d . I .,

im Distrikt Eichelberg .
13 »/^ Klakter buchenes Scheiterholz , worunter 1 Klftr

Btrken ,
232/1 Klafter buchenes Prügelholz , worunter 4 '/«

Klafter Birken und
1775 Stück harte Wellen ;

wozu die Liebhaber sich am 25 . im Schlag , und am 26
im Festungssteinbruch jeweils früh 9 Ühr einfinden wollen

Gernsbach , den 12 . September 1846 .
Großh . bad . Forstamt .

I . A . d . B .
Eichrodt .

77 402 . 3 Karlsruhe .
Heimzahlung verlooSter Obligationen

Bei der Wasserleitungs - Amortisationskasse sind die
Kapitalbeträge der vcrloosten Obligationen zu erheben :

» 3V fl . verlooSt auf
Nr . 293 , 401 , 1 . Okt . 1843 ,

268 , 1 . „ 1844 ,
331 , 346 , 446 , 1 . „ 1845 ,
2, 30 , 52 , 72 , 73 , 97 , 223 , 226 , 229 ,
23 l , 235 , 244 , 261 , 270 , 299 , 335 ,
430 , 436 , 468 , 485 und 500 , 1 . „ 1846 ,

ä 100 fl .
Nr . 148 , 1 . Okt . 1845 ,

22 , 62 , 98 , 103 , 113 , 142 , 171 , 177 ,
230 , 269 , I . „ 1848 ,

Auf die hier obgenannten Obligationen wird von den
bezüglichen Terminen an kein ZinS mehr vergütet .

Karlsruhe , den 3 . September 1646 .
Die Wasserleitungs - Amortisationskaffe .

Epth .
77 567 .3 Nr . 10,176 . Gengenbach . ( Bekannt¬

machung . ) Die ledige Justin « Heitzmann , Tochter
des gewesenen SonnenwirthS Heitzmann von Ober
Harmersbach , hat sich unrer 'm 23 . vorigen Monats unter
dem Vorgeben von Hause entfernt , Verwandte in Unter¬
harmersbach besuchen zu wollen .

Diesen angeblichen Besuch hat dieselbe nun nicht aus¬
geführt , und ist auch seit jener Zeit nicht zurückgekehrt ;
auch blieben alle Nachforschungen nach deren Aufenthalt
ohne Erfolg .

Die Vermißte hat in der jüngsten Zeit vielfach zu er¬
kennen gegeben , daß sic gemüthskrank sep, und steht deshalb
zu befürchten , daß sic Hand an ihr Leben gelegt haben
möchte .

Indem wir nun das Signalement der Justins Heitz
mann beifügen , ersuchen wir sämmtliche Behörden , im Falle
ihnen etwas über das Schicksal der Vermißten bekannt wer¬
den sollte , unS hiervon Mittheilung zu machen .

Signalement der Just . Heitzmann .
Alter , 28 Jahre .
Größe , mittler .
Statur , besetzt.
Gesicht , länglich .
Farbe , gesund .
Nase , klein .
Augen , grau .
Haare , blond .
Augenbraunen , braun .
Mund , klein .
Etwas breite Schneidezähne .
Sie sep städtisch gekleidet gewesen .

Genzenbach , den 9 . Septbr . 1846 .
Großh . bav . Bezirksamt .

S ch a i b t e .
0 559 . 1 Nr . 28,745 . Mannheim . ( Bekannt¬

machung . ) In Sachen der Ehefrau des Bäckers Johann Jakob
Wessinger , Johanna , geborene Rittervon Mannheim ,
Klägerin , Rekurrentin , gegen ihren Ehemann Johann Jakob
Wessinger , Beklagten , Rekursen , Ehescheidung betreffend ,
hat das großherzogliche Oberhofgericht nach Beschluß vom
12. August d . I ., Nr . 3580 , 1. Sen . erkannt , daß dle Klä¬
gerin auf den Grund der von ihrem Ehemanne zugefügten
harten Mißhandlung von dem mit diesem eingeganzenen
Ehebande zu entbinden , und der Beklagte in alle Kosten zu
verfallen sep.

Dies wird dem Beklagten , dessen Aufenthaltsort diesseits
unbekannt ist, im Wege öffentlichen Ausschreibens verkündet .

Mannheim , den 4 . September >848 .
Großh . bad . Stadtamt .

Fuchs .
77 569 . 1 Nr . 29,808 . Lahr - ( Diebstahl und

Fahndung . ) Dem Georg Summ von MieterS -
im wurden am Mittwoch , den 9 . d . M , Nachts die un¬

ten beschriebenen 2 Uhr ^n entwendet , und fällt der Verdacht
dieses Diebstahls auf einen Senner Namens Anton Zim¬
mermann aus Ematten in der Schweiz , dessen Signa¬
lement unten angegeben ist.

Die resp . Polizeibehörden werden ersucht , auf diesen
Burschen und die entwendeten 2 Uhren zu fahnden , Erstern
zu verhaften und auf Betreten hierher zu liefern .

Signalement
des Anton Zimmermann .

Derselbe ist 26 Jahre alt , ungefähr 5 ' 6" groß , hat
röthliche Haare , hagere Statur und schmales , gebräuntes
Gesicht , und ist besonders daran kenntlich , daß die Finger¬
spitzen ganz gelb find .

Er war bekleivet mit einem bläulichen Kamisol mit
rothen Blümchen und kurzem Kragen , einer weißlichen , ab¬
geschossenen Weste und einer schwarztuchenen Schildkappe
mit s. g . Winterlappen , welche vornen zufammengebunden
waren .

Beschreibung der Uhren .
Die eine war von mittlerer Größe , etwas dick , auf der

Rückseite gerippt und das Gehäus etwas verstoßen , mit
einem weißen Zifferblatt und römischen Zahlen , mit einem
langen Stiefel und einer schwarzen , etwa 2" langen Schnur
versehen .

Die andere war ziemlich groß , hatte ein glattes Gehäus ,
ebenfalls mit römischen Zahlen , kurzem dickem Stiefel und
einem länglichen Ringchcn , auch befand sich an derselben
eine neue , röthlich -wollene Schnur .

Lahr , den 11 . September 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

W e tz e l .
vckt . Weiß .

77571 .3 Nr . 37,605 . Rastatt . ( Schulden -
Liquidation .) Der Bürger und Leineweber Johanne »
Kraus und seine Ehefrau , Barbara , geborene Kühn von
Muggensturm , wollen nach Amerika auswandern .

Es wird daher Tagfahrt zur Liquidation ihrer Schul¬
den auf

Montag , den 28 . dieses Monat » ,
Vormittags II Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , und hierzu ihre
sämmtlichen Gläubiger , um ihre Forderungen anzumelden
und zu begründen , mit dem Bemerken vorgeladen , daß
man bei ihrem Ausbleiben ihnen zu ihrer Befriedigung von
hier aus nicht mehr verhelfen könnte .

Rastatt , den 4 . September 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
775643 Nr . 11,321 . Sinsheim . ( Schllldrn -

Liquidation . ) Die hiesigen Bürger , Michel , Franz
und Johann Brunner mit Familie wollen nach Amerika
auswandern . Es wird daher Tagfahrt zur Liquidation
ihrer Schulden auf

Mittwoch , den 23 . d. M . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf hiesiger Amtskanzlei angcordnet , und hierzu ihre etwai¬
gen Gläubiger unter dem Bedrohen vorgcladen , daß ihnen
sonst dahier zu ihren Ansprüchen nicht mehr verholfen
werden könne .

Sinsheim , den 7 . September 1846 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

B » l st e r .
vckt . Sticrle .

77 570 . 3 Nr . 14,681 . Neustadt . ( Schulden .
Liquidation .) Gegen Joseph Feser , Uhrenhändler
von Falkau , hat man unter ' m 27 . August d . I . die Gant
eröffnet , und zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
auf

Mittwoch , den 7 Oktober d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

Tagsahrt angeordnet .
ES werden nun alle Diejenigen , welche , aus was im¬

mer für einem Grunde , Ansprüche an diese Gantmaffe ma¬
chen wollen , anmit aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwa geltend
zu machenden Vorzugs - und Unterpfandsrechtc zu bezeich¬
nen , und zwar unter gleichzeitiger Vorlegung der Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln .

Zugleich wird angezcigt , daß nach Umständen in der
Tagfahrt ein Massevfleger und Gläubigerausschuß ernannt ,
auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen ,
mit dem Beisatze , daß in Bezug auf Borgvergleiche und
Ernennung des Äaffepflegers und Gläubigerausschusses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden .

Neustadt , den 9 . September 1846 .
Großh . bad . f. f . Bezirksamt .

B u j a r d.

StaatSpaptsre .
Wien , 10 . Sept . Sprozeat . Metallique » 1 >0V» , 4proz .

>0 >'/« , Sproz 73 '/, ? 1834er Loose 157 , 1839er Looi»
127, Bankaktien 1560 . Norvbahn I74 » . , Gloggnitz 129»/«,
Venedig -Mailand 112 '/«, Livorno 104 ' /, , PeAHSl »/, . Grosetto
93'/«, Siena 80

Part » , 12 . Septbr . 3proz. konsol . 84. 5 . 1844 »pro;.
- . —. bproz. konsol . 122 . — . Baokakt. 3507 . 50 . Stadt -
Oblig. — . —. St . Germaioetseabahnaktieu — . In »
sailler Lisenbahoakt . rechte« Ufer 427 . 50 . linke» User .
Orl. Eisenbahuakt . 1285 . — . Rouen 967 . SO Straßburg -
Lasel 228 . 75 . Blg . Anleihe ( 1840) , 102»/« . ( 1842 ) 105'/, .
NS « . do 102 '/, . Span . Skt . — . Pass. — . Neap. 101 . 50

Mit einer Anzeigeubeilag» , dem Beiblatt Nr. 234 .

^ ruck uov Verlag von ü . Macklo » , Waldftraße Nr . 10.
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